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 Lebenslauf 
 
Persönliche Daten 
 
 Geburtsdatum:  3. September 1961 

 Gebortsort: Offenbach am Main 

 
Schule 
 
 1968-1972  Grundschule in Mühlheim am Main 

 1972-1981  Leibniz–Gymnasium in Offenbach am Main 

 
Hochschule 
 
 1982 – 1983 Studium im Fach Pharmazie an der Johannes Gutenberg-Uni-

versität Mainz 

 1983 – 1988 Studium der Fächer Alte Geschichte sowie Mittlere und 
Neuere Geschichte und Buchwesen an der Johannes Guten-
berg-Universität Mainz  

 1986 – 1987 Studium der Fächer Alte Geschichte sowie Mittlere und 
Neuere Geschichte an der Université Bourgogne de Dijon 

 Juli 1988  Magister Artium  

 Dez. 1990  Promotion im Fach Alte Geschichte an der Johannes Guten-
berg-Universität mit einer Dissertation zum weströmischen 
Senat als Träger antiker Kontinuität unter den Ostgotenkönigen  

 Juli 1997  Habilitation mit einer Habilitationsschrift zur Rolle der Pro-
kuratoren von Privatpersonen im Imperium Romanum 
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Wissenschaftliche Tätigkeit 
 
 1991   Wissenschaftlicher Angestellter am Institut für Buchwesen der 

Universität Mainz  

 1991–1995 Wissenschaftlicher Assistent im Seminar für Alte Geschichte 
der Universität Hamburg 

 1993–1995 Lehrbeauftragter an der Universität der Bundeswehr in Ham-
burg 

 1995–2003 Akademischer Rat bzw. Oberrat am Lehrstuhl für Alte 
Geschichte der Universität Regensburg 

 1997–2003 Privatdozent an der Universität Regensburg 

 2003–2008 Univ.-Professor für Alte Geschichte an der Universität 
Hamburg 

 2004–2008 Leiter der Arbeitsstelle „Informatikmethoden für die 
Geschichtswissenschaften“ 

 2004–2008 Leiter der Arbeitsstelle „Multimedialer Wissenstransfer im 
Fach Geschichte“ 

 seit März 2008 Univ.-Professor für Alte Geschichte an der Universität Trier 

 2009–2012 Stellv. Sprecher des „SFB 600 – Fremdheit und Armut. 
Wandel von Inklusions- und Exklusionsformen von der Antike 
bis zur Gegenwart“ 

 
Forschungsschwerpunkte 
 
• Geschichte des Hellenismus, u.a. Herrschaftslegitimation bei den Nachfolgern 

Alexanders d.Gr.  

• Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der römischen Republik und Kaiserzeit, u.a. 
Einsatz von Freigelassenen und Sklaven in wirtschaftlichen Führungspositionen 

• Geschichte der Spätantike bis zur Völkerwanderung, u.a. Probleme der 
Integration fremder Bevölkerungsgruppen 

• Konstruktion und Einsatz antiker Schiffe (u.a. mit Methoden der 
experimentellen Archäologie) 

• Multimediale Gestaltung des Wissenstransfers in den Geisteswissenschaften 

 



Schäfer, Lebenslauf  3 
 
 
Engagement in überregionalen Arbeitsgruppen (in Auswahl) 
 

• seit 1991 Mitarbeiter am Forschungsunternehmen „Antike Sklaverei“ der 
Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz 

• seit 1992  Mitherausgeber der Reihe „Pharos. Studien zur griechisch–römischen 
Antike“ (bislang 26 Bde.) 

• seit 1993 Mitherausgeber der Reihe „Computer und Antike“ (bislang 8 Bde.) 
• seit 1995 Mitarbeit bei „Alte Geschichte für Europa e.V.“ 
• seit 1999 Mitherausgeber der Reihe „Subsidia Classica“ (bislang 11 Bde.) 
• 1999–2005 Vorsitzender der „Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV e.V.“  

(AGE) 
• 2006–2008 Vertrauensdozent des Cusanuswerks 
• seit 2004 Fachredakteur für Digitale Medien bei H-Soz-u-Kult 
• seit 2007 Mitglied der Europäischen Akademie der Wissenschaften und Künste 

in Salzburg 
• seit 2010 Vorsitzender der Varus-Gesellschaft 
• seit 2013 Mitglied der Academia Europaea (London)  
• seit 2014 Mitglied der Ständigen Bewertungskommission des Römisch-

Germanischen Zentralmuseums in Mainz (RGZM) 
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